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Tttx 9t Lweites Dlutt JlOlUüfV
^ CUUb ffamstag, 19- flpril ms .

Mmluersumlu»» des Gaues Me» der
deutsche» Arl>e>tersSugerbu«des.

Die im vorigen Jahre in Oos stattgesundene Gaugeneral¬

versammlung der badischen Arbeitersänger hatte für die Tagung

in diesem Jahre Gaggenau im Murgtal bestimmt. Hier

'fanden sich -denn auch am letzten Sonntag , 18. d . M . , die Ele¬

gierten aus allen Teilen des Landes in dem von den Gaggen¬

auer Sangesgenossen mit Lorbeerbäumen , Kränzen und Fächern

schön ausgeschmückten Saale zur „Pust" zusammen . Kurz nach

10 Uhr erösfnete Gaupräsident M a r u m die - Tagung . Eine

stimmungsvolle und schöne Einleitung fand die Generalver¬

sammlung durch ein sauber und schwungvoll vorgetragenes

Freihertslied des Arbeitergesangvereins „Freiheit " Gaggenau .

— In die Mandatsprüfungskommission , die zunächst gebildet

wurde , wurden die Sangesgen . Busse - Karlsruhe , R e b e r -

Mannheim und Heilig - Heidelberg gewählt . Sie stellte nach

Erledigung ihrer Arbeit fest, daß 52 Vereine mit 88 Delegier¬

ten vertreten sind und zwar waren vom 1. Bezirk, der 44 Män -

ncr - und 6 Frauenchöre zählt , 15 Vereine , vom 2 . Bezirk mit

28 Männer - und 2 Frauenchören waren 21 Vereine , vom 3 . Be¬

zirk mit 12 Vereinen waren 11 und vom 4 . Bezirk mit 21 Ver¬

einen waren 5 Vereine vertreten . Dazu kam noch der Gauvor¬

stand. Gäste von andern Gauen waren nicht erschienen. Die

Son -gesgenoffen aus Württemberg sandten ein Begrützungs-

telegramm . Alle Mandate wurden für gültig erklärt .

Zur Tagesordnung lag ein Antrag des Arb .-Gesb. „Froh -

finn "-Heidelberg vor , das 7 . Bundessängerfest auf die Tages¬

ordnung zu sehen. Der Vorsitzende bittet , diesen Antrag abzu¬

lehnen » da die Delegierten das , was sie zum Sängerfest zu sagen

hätten , auch beim Geschäfts- und Kassenbericht sagen könnten.

Der Antrag wird abgelehnt. — Es konnte nunmehr in die

Tagesordnung eingetreten werden . Den Geschäftsbericht

gab der Vorsitzende Marum . — Wir haben schon einen Aus¬

zug aus dem gedruckten Geschäftsbericht gegeben, können uns

also auf die Wiedergabe eirngevErgänzungen , die der Vorsitzende

gab , beschoänken . Der nackten Zahl noch, so führte Sanges -geu.

Marum aus , erscheint die Vermehrung der Mitgliederzahl im

verflossenen Jahre nicht allzu groß . Wir können aber dennoch

zufrieden sein. Denn die Zahlen allein geben nicht das richtige

Berchäktrnsan . Im Karlsruher Bezirk wurde die Agitation durch

die Arbeiten für das Gansängerfest etwas vernachlässigt. Auch

macht« diese vermehrte Arbeit eine Verstärkung des Gauvor -

standes um zwoi Mitglieder nötig, es war unmöglich, alle die

Arbeiten mit fünf Mann zu erledigen . Das Sängerfest

in Karlsruhe wird alle bisherigen Veranstaltungen iiber-

trefsen , an 10-000 Menschen werden an den Pfingsttagen in

Karlsruhe anwesend sein, Vereine haben sich setzt 131 gemeldet.

Nochmals fei dringend zu wünschen, daß die immer noch aus -

stehenden Fragebogen sofort eingeschickt werden, die Quatie -

rung bercÄsb sonst hie größten Schwierigkeiten. Am Samstag

abenb vor Pfingsten findet ein Bankett statt, am Pfingstsonntag

ist dann das Wertungssingen , das diesmal den Borteck für die

Vereine hat , -daß es in -einem Hause, den -beiden Sälen der

ftädt . Festhalle , sich abwickelu kann. Am Montag geben dann

die Karlsruher Arbeitergesangvereine in einem großen Konzert

eine Probe ihres Könnens . Mit der Stadt Karlsruhe wurden

wiederholt Berhandlnugen gepflogen wegen Gewährung von

Vergünstigungen . Es wurde auch einiges erreicht. Allerdings

das , was die Stadt bei bürgerlichen Veranstaltungen gewährt —

beim letzten bad. Sängerfeste , an dem nur 45 Vereine teilnäh¬

men , also weit , weit weniger Leute nach Karlsruhe kamen als

in diesem Fahre an Pfingsten , leistete die Stadt neben allem

andern noch einen Zuschuß von 5000 Mk. — erhälten wir nicht

im entferntesten . So viä wollen wir auch gar nicht. Rach

langen Verhandlungen wurden einige Zugeständnisse gemacht,

ein weiteres Entgegenkommen wurde abgelehnt , da die Ver¬

anstaltung eine parteipolitische Tendenz habe. Wir

müssen gegen diese Unterstellung protestieren , es ist falsch , uns

diese Tendenz zu unterschieben; auch Gerichte haben schon

gegen diese Unterstellung entschieden. Die Ausnahmebehand-

tung der Arbeiter ist daher zu bedauern . Der Stadtrat ist zu

dem Feste eingoladen , er wird sich überzeugen können, .daß wah¬

rend des ganzen Festes nur dem Gesang und der Kunst ge¬

huldigt wird , daß keine Veranstaltring an den dvei Tagen ir¬

gendwie parteipolitische Tendenz haben wird . Helfe ein jeder

dazu bei, daß das Fest einen schönen und stimmungsvollen Ver¬

lauf ninrmt , auf daß es ein Merkstein werde in der Entwicklung

des Bundes .
Die sonstige Tätigkeit des Präsidenten war eine sehr reich¬

haltige . U. a. referierte er auch in Zürich -über die Verschmel¬

zungsfrage . Was die Verschmelzungsfrage anbelange , so mache

die Durchführung der Beschlüsse doch Schwierigkeiten, es müßten

da manche Rücksichten genommen werden. — Der Verlust von

Dillweihen stein und Rohrbach ist zu beklagen. In elfterem Orte

wollten die Sänger die Preissingerei mitmachen, was wir nicht

zugeben konnten , in letzterem Orte kam der beklagenswerte Fall

vor , daß die Mtglieder -des Vereins den Verein wegen kleiner

persönlicher Zwistigkeiten auflösten und das Geld vertaten . —

Im großen und ganzen nimmt der Vorstand für sich in An¬

spruch , seine Pflicht voll und ganz getan zu haben. — Sanges -

genosse Wolf gab den Kassenbericht , er konnte sich auf einige

Ergänzungen des allen Delegierten gedruckt vorliegenden Be¬

richts beschränken. Den Bericht der Revisoren gab -Sangesgen .

Weiß . Alles sei in bester Ordnung befunden toorden, er be¬

antrage Entlastung . Gleichzeitig beantragt Gen . Weiß im

Austrage der Revisoren , daß auch ci*t Revisor alljährlich auf

Kosten des Gaus zur Generalversammlung delegiert werde.

Weiter stellt er den Antrag , die Entschädigung des Gauvor .

standes , da dieser sich um zwei Mitglieder verstärkt habe, von

200 auf 240 Mk. zu erhöhen.
Diesen Berichten schlossen sich -diejenigen der Bez-irtssührer

an . K u r z - Mannheim gab den des 1. Bezirks. Bedauerlich

seien einige vorgekommene Differenzen , auch das Verhalten der

Rohrbacher Sangesgenossen sei tief zu beklagen. In Mann¬

heim habe man den Wünschen des letztjähvigen Gautags inso¬

fern Rechnung getragen , daß man zwar die Gründung eines

Säng -erkartells abgelehnt , die lose Bereinigung aber sich^
einen

Borsttzenden gewählt habe. Redner weist weWer auf die Schwie¬

rigkeit in -der Anschaffung von guten Chören für den Bund hin .

Nur ganz wenige Chöre von den vielen eingeretchten hatten als

brauchbar bezeichnet werden können . Die Einberufung eines

DirigcntentageS sei auch ins Auge zu fassen . — Renner -

Karlsruhe gab den Bericht vom 2. Bezirk. Er konnte namentlich

von guten Aussichten in den Hardtorten -berichten. — Stein -

brunn - Durlach berichtet vom 3 . Bezirk, daß auch hier bald

schöne Erfolge zu verzeichnen sein -werden. — Schenk - Frei¬

burg gab ein Bild von der Entwicklung -des 4 . Bezirks. Die

Zunahme an Vereinen sei gut , jene an Sängern hätte besser

sein können . — Damit waren die Berichte des Vorstandes

und der Bezirksleitungen erschöpft . — Die Diskussion hierüber

war eine sehr ausgedehnte , aber durchaus sachliche. Festzestellt

muß werden , daß die vom Vorstand geleistete Arbeit durchweg

warme Worte der Anerkennung fand , alle Redner waren mit

dem Tätigkeitsbericht eiriverstanden. — Bergmann - Karls¬

ruhe weist auf die Schwierigkeiten hin , an Pfingsten alle Sän¬

ger in Karlsruhe oder überhaupt in einer -größern Stadt unter -

zubringen , er gibt die Anregung , zu erwägen , ob -das Fest nicht

an einem andern Tage künftighin abgehalten -werden könne .

Auch wünscht er , daß den Vereinen mehr Geschäftsberichte zu-

gesanbt werden möchten - Bezüglich -der Verschmelzung soll«

man nicht schematisch Vorgehen . Direkt solle man ein Verschmel¬

zung nur verlangen vielleicht bei Vereinen unter 20 Sängern .

— -Frau Ber gm a n n - Karlsruhe legt warme Worte für die

Frauenchor -Wewegun-g ein . Besonders der Karlsruher Frauen¬

chor sollte von den dortigen Sängern und Arbeitern diel mehr

unterstützt werden als es zurzeit -der Fall ist. — Fe i n eis -

Mannheim stellt einen Widerspruch in der Stellungnahme des

Präsidenten znr Berschmelzungsfrage in diesem Jahre gegen¬

über seinen Ausführungen zu diesem Punkt im letzten Jahre

fest . Die „Dolksstimme
" habe seine Behauptungen im letzten

Jahre einfach für unwahr erklärt , er könne aber auch in diesem

Jahve verschiedene Fälle ansühren , in denen unterschiedlich von

seiten der „Volksstimnre
" vorgegangen wäre . Die Mannheimer -

Sänger fühlten sich deshalb mit Recht zurückgesetzt. — Bern¬

ecker - Diannhe -im wünscht, daß die kleinen Vereine auf dem

Lande von den -Stadtvereinen mehr unterstützt werden. —

Bartels - Heidelberg regt unter Hinweis darauf , daß in die¬

sem Jahre der Gautag nicht gut beschickt sei, an , die General .

Versammlung alle zwei Jahre stattfinden zu lassen . Biele

Vereine hätten nicht das Geld zum alljährlichen Beschicken -des

Gautags . Auch sei in diesem Jahre die Zeit zum Einreichen

vcn Anträgen sehr kurz gewesen. Die veränderte Haltung des

Präsidenten in der Verschmelzungsfrage sei verwunderlich. Von

seiten des -Gauvorftandes möge auch -dahin gewirkt werden, daß

di« Fa h ne n w e i h e s u cht « ngedämmt werde. Das Geld

könne sicher besser verwendet werden . — Bors. Marum stimmt

in letzterem Punkte mit den Ausführungen von Bartels überein .

Es sei überhaupt allen Vereinen zu empföhlen, weniger für

Aeußerlich -keiten auszugeben , auch die kleineren Vereine

hätten wichtigeres zu tun wie Fahnenweihe aktzuhalten . Was

die Berschmelzungsfrage anbelange , so habe er sich nicht ge¬

mausert , er habe nach den Beschlüssen von Stuttgart , Durlach

und Oos gehandelt . Er sehe aber , daß die strikte Durchführung

in Süddeutschland Schwierigkeiten bereite. — Wendel -

Ettlingen regt an , daß bei Neuaufnahmen mindestens die Bc-

dürfnisfrage aufgestellt werde, indem geprüft werde, ob der

Ort in der Lage ist , zwei Vereine lebensfähig zu erholten. —

Schweickert - Mannheim sieht in der immer wiedevkehren -

den Berschmelzungsfrage ein Hemmnis des Fortschritts .

B u s s e - Karlsruhe bemängelt , daß dem Beschlüsse in Oos . i

wonach das Gauftatut in der Richtung umgearbeitet -werden

solle , daß auch den Frauen - und gemischten Chören Rechnung

getragen werde , noch nicht nachgekommen worden sei. — Kle¬

mens - Karlsruhe regt an , die -Bezirkskonferrnzen vor der

Generalversammlung abguhalten . Es könne dann dort diele

Arbeit , die nun der Gaugeneralversammlung zur Last falle,

erledigt werden . Er befürchte auch , -daß es nicht gelingen wird ,

beim Sängertag -das ganze Programm des ersten Tages auch

vollständig abzuwickeln, es wäre vielleicht doch zu raten , noch

einen dritten -Saal zum Wertungssingen in Aussicht zu nehmen.

— Der Vorsitzende tritt dieser Auffassung entgegen. — Ein

Antrag auf Scbluh -der Debatte wird gegen 36 Stimmen an¬

genommen . Die Berichterstatter verzichten ans die Schlußworte.

Dem Gauvorstand wird dann einstimmig Entlastung erteilt .

Auch der Antrag der -Revisoren, die Entschädigung auf 240 Mk.

festzusetzen , wird einstimmig angenommen . — Es trat sodann

die Mittagspause ein.
Die Nachmittagssitzung hatte sich -hauptsächlich mit den ein¬

gelaufenen - Anträgen zu beschäftigen. Auf Vorschlag des Vor¬

sitzenden werden die Verschmelzungsanträge bezw . die Anträge

um Aufnahme in den Bund zuerst verhandelt . Es liegen deren

drei vor. 1 . Vom Gesangverein ruderbun - "-Karlsruher

Die Gaugeneralversammlung wolle den Beschluß deS Gauvor »

standes betreffs der Ausnahme des Gesangvereins „Eintracht "

Karl -sruhe -Mühlburg für nichtig erklären . 2 . Vom Arb.-Gesv.

„F r e ih e >i t"-Durlach : Aufnahme in -den -Bund . 3 . Vom

„Arbeiter -Sängerbund
"«Heidelberg : -der Arbeitergesangverein

„Frohsinn " hat sich mit dem „Arbeiter -Sängerbund
"-Hei-delberg

bis zum 1 . Juli 1913 zu verschmelzen.
" Den ersten Antrag be¬

gründet Busse - Karlsruhe . In einem so kleinen Stadtteil

wie Mühlburg seien zwei Arbeitergesangvereine unnötig . Es ,

kämen auch noch andere Vereine in Betracht, die sich eventuell-

dem Arbeitersängerbund anschließen, so daß schließlich, wenn

die „Eintracht " selbständig bestehen bleibe, vier oder gar

fünf Arbeitergesangvereine in dem kleinen Stadtteil bestehen

würden . Er bitte deshalb aus diesem- Gründen , den Antrag

seines Vereins anzunehmen . — Der Vorsitzende legt die Ansicht

des Vorstandes dar . Einerseits stellte man sich strikte auf die

Beschlüsse von Stuttgart und Oos. Zum mindesten wollte man ,

daß denr Verein empfohlen würde , nach einem Jahre sich mit

der Verschmelzungsfrage zu befassen . Anderseits war man aber

Theater und Musik.
-Sechstes ( letztes) volkstümliches Symphvnie-Kvnzert in der

Festhalle »u Karlsruhe .

Musikmeister Bern Hagen , -der str-eb-jame, wagefrohe Lei¬

ter unsererLerbgr -euadierkapälle, hat in der diesjährigen Konzert -

s-aison einen sehr gcwagt-en Versuch ,unternommen , der , trotz an¬

fänglichen KopffchüiteknS einigerIweifier , auf fruchtbarenBoden

gefallen zu sein scheint . ES war dies die Änsührung regel¬

mäßiger Symphoniekonzerte . Ausschlaggebend war hierzu die

Idee : den breiteren VolkSmass-en für ein ganz geringes Ein¬

trittsgeld auSerckes-ene G-oistĉ mchrnng zu vermitteln . Durch die

Darbietung Linstlersich-erlesener und vollendet wiedergegcbener

Werbe der Rassischen , vesp . Pvograimwusiklitevatur sollenchie bis

jetzt der hohen, idealen Kunst noch fernstehenden Kreise zu ihr

-emporyezog-en und herangebikdet werden. Es war ,dies ein Unter¬

fangen Bermhagens, dcä , neben der Waghalsigkeit, auch alle

idealen Kräfte in vollstem Maße beansprucht; in Herrn Bern¬

hagen war der Mann gekommen, der den vorherrschenden Bil¬

dungshunger erkannte, ihm die erforderliche Nahrung zu bieten

wußte und ,das geplante Unternehmen zielbewußt und sicher

feiner Vollendung und Höhe entgegeriznführen verstand . Biele

Vorurteile waren zu überwinden , manche germgschätzende Spöt¬

teleien waren -durch die künstlerische Tat zu widerlegen . Bald

ließ sich .mit freudiger Genugtuung feststell-e-n, daß mit jedem

nettest Konzert der Besuch etn regerer und - stärkerer wurde . Ge¬

rade das sechste (letzte) Konzert am Mittwoch -wies -einen uner¬

wartet lebhaften Besuch auf , woraus Meister Bernhayen ersehen

möge, daß sein erzieherisches Bildungswerk im hiesigen Publi¬

kum schm tiefgehende Wurzeln gefaßt hat . Uns aber erfüllt «s

mit doppelter Freude und Genugtuung , -daß, außerhalb der

krästeverzehrendem Lohn- und Brotkämpfe, schon «in großer Teck

der Arbeiterschaft sich am reinen Quell hoher Kunst innere Er¬

bauung und geistige Labung schöpft und diesen Konzerten daS

Interesse einer erhebenden Feierstunde und eines sittlichen Ge¬

wisses entgegenbvrngt. Freudig kann es konstatiert werden, daß

sich unter der hiesigen Arbeiterschaft eine merkliche StcSmung

geltend macht, die für hochküristlerische Darbietungen empfäng¬

lich ist und bereits schon den formvollendeten Sonatcn -satz dem

bekannten „Henkeltöppchen
" vorzieht. Dieses Beispiel mag wohl

kraß gewählt sein , aber es charakterisiert um so schärfer beii Um-

schtrmng . Nicht jedem Faktor ist es aber gegönnt , erzieherisch

in das große , die gegentvärtige Zeit beherrschende Bildungswerk

ernz-ugreifen , denn nur das Beste vom Guten darf hier -in Frage

kormnen. Und hierzu sind an erster Stelle die „V o l k s 1 ü m »

lich <en Symphonie - Konzerte
" Walter Bernhagens zu

zäh-ben . Sein letztes Konzert am Mittwoch bildete -gleichem den

monnmentaten Abschluß , die verklärende Krönung -des winter¬

lichen -Schaffens und Wirkens . Der Abend war „Beethoven -

Gvteg " gewidmet und bildet schon - diese Gegenüberstellung

alleinsür den Musikfreund eine reiche Ausbeute in vergleichen¬

dem Sinne . Klar und verständ-nisvoll- legte Bernhagen die

einzelnen Werke aus und was er aus der „Seonorc 3" und aus

„Peer Gjhnt " herauszuholen wußte , -mußte selbst den kr itischsten

Ansprüchen vollauf gerecht werderu Währe Lichtpunkte in Bezug

auf Auffassung und technisch einwandSfreier Wiedergabe bildeten

die Sähe : „Anit-ras Tanz " — „Tanz der Bergknappen
" und

„Afes Tod" und bei letzterem war es besonders das zartgespon-

n-ene „ppp", das in so wunderbarer Reinheit ansprach, daß es

selbst: noch i» der allerzartesten - Nuance von bestrickendem Reiz

war . Beethovens „Zweite" (in D -Dur ) hint -erließ ebenfalls

einen starken und tiefgehenden Eindruck. Die einzelnen- Sätze

waren in ihren GoundtempiS scharf unterstrichen und in - ihrer

inhaltlichen und thematischen Durcharbeitung äußerst plastisch

ausgebaut . -GriegS „HuIdigangSmarsch
" (aus „Sjguvd Jorsal -

far " ) war als Abfchklßnmnmer ebenfalls von guter Wirkung .

Die verstärkte Kapelle lebte sich mit voller Hingabe in

die schwieinye Aufgabe hinein -. Mas sie zu -leisten vermag , be¬

wies sie -mit .dief-em Konzert wieder glänzend und überragte -da-

-duvch weit das übliche Durchschni-ttSÄdiveau ähnlicher Kapellen.

Besonders kamen -diesmal die -Streicher (Geiger und Bässe )

vorteilhaft znr Geltung , obwohl auch die Holzbläser ihren guten

Tay hatten . Tonfchön und wann sprach die Flöte an und wußte

sich an ihren führenden Stellen Geltung zu verschaffen .

Jedenfalls bildet dieser Abend ein Ghvenzweiglein im Ver-

dienstkranz Bern -hagenS hiesiger junger Tätigkeit und wollen

wir hoffen , daß -er auch in der kommenden- Konzertsaison aus

den begonnenen -Pfaden sortsch-reitet . In Anerkennnng der

Verdienste um die volkstümliche Musikpflege in Karls¬

ruhe -lieh -der Stadtrat einen prächtigen Lorbeerkranz Musik¬

meister Bernhayen überreichen.
W . Sch.

Konzert des flrbeitergesang-
verems Dorwärls-lveingarten.

Ein Konzert , dessen Verlauf Beweis gab von der tüchtigen

Schulung seiner Sängerschar , veranstaltete Sonntag nachmittag

der Arbeitergesangverein „Vorwärts " zu Weingarten in der

dortigen Festhalle. Der Verein hat einen tüchtigen Dirigenten

zum Chorleiter , der es versteht, die Mitglieder anzueifern , ihr

bestes zu geben. Chormeister Faßel ist erst etwa seit einem

halben Jahr Dirigent -des „Vorwärts "
, das -Konzert zeigte, daß

er die Sänger um ein gutes Stück weiter gebracht hat . Der

Verein kann sich dazu gratulieren , ihn als Leiter erkoren zu

haben . Arck>rerseits steht dem Dirigenten ein bildsames DLa-

terial zur Verfügung , das sich wohl noch bedeutend weiterent¬

wickeln licht, wenn eS sich der Führung Iaßels rückhaltlos an¬

vertraut . Aeußevft -loben-swert ist es , daß der Verein durch

Beiziehuny weiblicher Kräfte sich die Einrichtung eines g e -

mischten Chores geschaffen . Das sollten sich alle Arbeiter -

gesangvereine zur Nachahmung empfohlen sein lassen . Nicht

als ob der gemischte Chor eine dauernde Einrichtung fein müßte ,

es genügt , daß bei Vereins -Konzerten einige Gem-ischtchorlieder

das Programm verschönern. Es würden dadurch -die Arbeiter --

innen für die Arbeitergesangssache intere ssiert, was von nicht

zu unterschätzendem agitatorischem Wert ist.

Wenn etwas zu bemängeln wäre , so wäre es die Auswahl

der Chöre. In dieser Beziehung sollte die Vereinsleitnng dem

Chovinerster freie Hand lassen . Von den Chören dürsten her-

vovgehoben werden , -der jetzt viel gesungene musikalisch sehr

-wertvolle „Tord Foleson" von Uthman , der das Konzert eröff.

nete . Herr Faßel verstand es, aus dem wuchtigen Chor alles

herauszuholen , was er zu geben- imstande ist. Auch die Sänger

versuchten ihr bestes zu geben, namentlich war es eine Freude ,

zu hören , wie die Tenüre über die kitzlichen Stellen hinweg¬

kamen. Auf die Hörer machte der Chor tiefen Eindruck. Der

andere Uthmannsche Chor „Nicht verzagt"
, ein ebenfalls schönes

Chorwerk, im Gesamtwert jedoch hinterm Tord Foäeson

rangierend , kam ebenfalls prächtig zu Gehör. Ausgezeichnet

klang auch der sehr schwierige „-Maientag
" von Strauß . —

Manche Mühe mögen auch die übrigen Männerchöre beim Ein .

studieren verursacht haben und ihr Vortrag entsprach dem Fleiß

des Dirigenten urid der Sänger . Uns persönlich freilich sagen

solche musikalisch schwache Sachen nicht zu. Der Chor ,.O , bleib -

getreu " von Jung , sowie die „Träne " von Wik und „SlavonischeS

Ständchen
" von Jüngst boten- übliche Liedertafelmusik dar und

konnten dem kritischen Hörer nur wenig bieten. Die Wieder¬

gabe versöhnte , da die Chöre -mit frischer Tongebung und guter

Charakterisierung gesungen wurden . Die bw'den gemischten

Chöre ( „Mei Waiserl
" von Ziegler und „Senners Abendständ-

chen" von Waldmeister ) erzielten großen- Beifall . Namenklich

die Solostellen in -dem letzteren, gesungen von einer Sängerin

aus Aue waren lobenswert und verdienen besondere Erwäh¬

nung .
A-lS -tüchtiger Solosänger zeigte sich wieder, wie schon öftters ,

Herr Karl Felleisen , «in Beveinsmitglied. Herr Felleisen

verfügt über eine Stiurme von sympathifcher Klangfarbe. Viel¬

leicht wagt -sich der Sänger bei -einem wieder einmal stattfinden,

deu Konzert auch an - etwas wertvollere Mws8. Stimme und

Talent sind vorhanden . An- Stelle des auf dem Programm vor¬

gesehenen- Herr Link sprang Herr Faßel mit bestem- Gelingen

ein . — Zur wetteren Verschönerung des Programms sind drei

Damen , die GeschwisterAlbner (Fräulein Liddy Mbner , Sopran ,

Fräulein - Eugenie Albnier, Violine, Fräulein - Berta ADner »

Klavier ) herbeigezogen worden. FrÄrlciu Eugenie Rbner

erfreute durch eine seelenvoll wiedergegebeneCavatine von Raff ,

sowie durch .das Menuett von Beethoven und einen Bolero von

Bohm , die bewiesen, daß wir eine reife Künstlerin vor nnS

haben . Nicht minderes Lob verdient -auch Liddh Albner , deren

kleiner aber lieblicher Sopran bei der Pagenarie ans den

„Hugenotten
" von Meyerbeer und bei zwei kleinen Liedern von

Bungert resp . Meyer -Hellmund gut zur Geltung kam, Frl . B .

Albner erwies sich als tüchtige Begleiterin . Zwei Kückensthe

Duette , aufs schönste gesungen von Frl . Liddh Albner und Herrn

C. Faßel , mögen nicht unerwähnt bleiben.

Das Konzert kann als wohlgelnngenes in . den Annalen des

Vereins gebucht werden . Es wird die Sänger anerfern , ebenso

fleißig wie bisher weiter zu arbeiten ; es wird aber wohl auch

noch manchen außerhalb des Vereins stehenden Anbeitersänger

bestimmen , in den Verein einzutreten , der die Gesangsinter -

effen mit denen der Arbeitersache zu verbinden weiß . Daß es

heute noch Arbeiter gibt, die in den Reihen ihrer -Gegner ihrer

Gesangeslust Ausdruck geben , ist auch in Weingarten der Fall .

Für sie gilt : Heraus aus den bürgerlichen Vereinen und hinein
'

in beu A^beitcrgesangverein .
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icr x'luffuffung, Latz cs nicht angängig sei , bürgerliche Vereine,die zu uns ül̂ rtr -eten wollten, nur unter der Bedingung aufzu -nehmen, Satz sie sich mit bestehenden Arbeiiergesangvereinenberschinelzen . Mühlburg könne zwei Vereine ertragen . DerVorstand habe sich letzterer Auffassung angeschlossen und dieAufnahme der „Eintracht "

beschlossen. — Die Diskussion überdiesen Punkt war eine sehr ausgedehnt« . Ein Teil der Dele¬gierten trat , vom strengen Zentralisationsgedanken ausgehend,gegen die Aufnahme ein, während der gröhere Teil unter Hin¬weis auf agitatorische Rlomente , um nicht die Agitation bei denbürgerlichen Gegnern ganz zu untertnnden , für die Aufnahmeeintrat . Ein Antrag auf Schluß machte der Debatte ein Ende.Der Antrag „ Bruderbund " -Miihlburg wurde sodann gegen zehnstimmen abgelehnt . Tie „Eintracht " ist somit in den Bundausgenommen. Der Vorsitzende begrützt den Verein und hofft,das; er treu und eifrig für die Ziele des Arbeitergesanges wir¬ken werde. — Ter zweite Antrag bctr. „ Freiheit "-Durlach fandebenfalls Annahme . Die „Freihcit "-Durlach ging hervor ausdcni Arbeiterbunü „Vorwärts "
, dessen Gesangsabteilung demBunde angehört . Verhandlungen zwecks Wiedervereinigungwaren erfolglos . Der Gauvorftand überlictz die Entscheidungüber Aufnahme oder Nichtaufnahme den Delegierten , ohne selbstsich zu entscheiden . Sch » mm e ck- Durlach trat für die Auf¬nahme namens der „Freiheit " ein . S t e i n b r u n n - Turlachverneitzt unter ausführlicher Darlegung der Verhältnisse dieNotwendigkeit der Aufnahme . — Nach längerer Debatte wirdder Antrag auf Ausnahme mit 47 gegen 42 Stimmen ange¬nommen . — Den Antrag des „ Täi »gerbund "-Heidelverg be¬gründet Bartels - Heidelberg. Die -Bedürftiisfrage für zweiVereine sei in Heidelberg nicht vorhanden . Beide Vereine hät¬ten viele Ausgaben , die unnötig wären . Der „ Süngerbund "-sei zu allem Entgegenkommen bereit . — Der Vorsitzende gibtdie Meinung des Vorstandes dahin kund , datz , nachdem nunder Gantag die Vereine in Mühlburg und Durlach in den Bundausgenommen habe , es nicht möglich und angängig sei, - nun den„ Frohsinn-" oder einen andern Verein zu zwingen , sich mit einemandern zu verschmelzen . — Müller von „Frohsiml "-Heidel-bcrg erklärt namens seines Vereins , datz dieser die Verschmel¬zung ablehne, datz er aber bereit sei , mit dem „ Sängerbund "zusammenzu-arbeiten . — K i r sch n i ck - Karlsruhe bestreitet dieKompetenz der Generalversammlung , über diese Frage zu be¬schließen. Das sollten die beiden Vereine unter sich ausmachen.— Der Antrag wird schließlich a b g e l eh n t . — Die lveiterenAnträge fanden eine ziemlich glatte Erledigung . Ein Antrag»cs „Vor >värts " -Karlsruhe , von Bergmann - begründet , ver-nngt : „ Die Gaugeneralversammlung möge beschließen , mit derwutschen Tonsetzer-Genoffenschaft ein Abkommen zu treffen , umtcn dem Gau angeschlossenen Vereinen die dort vorgesehenenVergünstigungen zu erwirken " , Der Antrag wird dem Gauvor¬stand überwiesen. —■ Ein Antrag der „ Frciheit "-Pforzheim , vonHng begründet , „die Generalversammlung möge befchlietzen,den Gauvorftand zu beauftragen , mit allen Mitteln -dafür Sorgezu tragen . das; -den Vereinen die Lieder stimmweise zugesandtwerden und nicht nur qnartettweise "

, wird ebenfalls dem Vor¬stand zur Prüfung überwiesen . „ Freund schuft"-Bulach bean¬tragt , „die Fragebogen mindestens vier Wochen vor der Ein -scndnng an die Vereine abzusenden" . Der Vorstand verspricht,de»t Wunsche Rechnung zu tragen . Der „ Arbeitergesangvcrcin "Handscbuhsheiin beantragt Nachlatz seiner Bundesbeiträge fürdas Fahr 1912. Bartels - Heidelberg begründet den Antragmit dem schweren Stand , den der Verein habe . Der Antragwird dem Vorstände ebenfalls zur Berücksichtigung überwiesen.— „ Bruderbu nd" -Mi hlburg stellt den Antrag : „datz die mit -rirkenden Sänger des gemischten Chors des Gesangvereins„Brtiiderb -m^ " von den doppelten Beiträgen zur Gankasse be¬freit werden und datz die bis jetzt zu unrecht erhobenen doppel¬ten Beiträge vom Gauvorftand zurückzuerstatten sind". Buss e-

_ Samstag , den 19 . April 1913 .
_K.-Mühlburg begründet die Anträge . — GauschriftführcrHörr ! e weist darauf hin , datz die doppelten Beiträge auchnach Berlin geschickt werden mutzten. Die betden Anträge wer¬den abgelehnt . — lieber den nächstjährigen Tagungsortliegen verschiedene Wünsche vor. Der Borsitzende bittet , es demVorstand zu überlassen, wo der nächste Gautag stattfinden solle.Die NHchrheit der Delegierten entschied sich jedoch für Pforz¬heim als Ort der nächstjährigen Gaugeneralversammlung . —Vom Gauvorstand liegen fünf Anträge vor auf Statutenände¬rung . 1 . zu Z 3b des Statuts : Die Leitung , des Bezirks ge¬schieht durch den Bezirksführer , welcher dem Ganvorstand un¬terstellt ist und nach dessen Anweisungen zu handeln hat . DerAntrag wird angenommen , ein Zusatzantrag abgelehnt . Zutz 3c des Statuts : Die -Gankasse trägt nur den dem Bezirks-sührer entstehenden Unkostenzusatz . Auch dieser Antrag windangenommen . Bezüglich der Delegation zum Gautag (8 5) wirdbeantragt , datz Vereine bis zu 50 Sänger 1 Delegierten , von50—100 zwei und über 100 drei Delegierte entsenden können.Der Antrag wivd angenommen , nachdem ein Antrag Pforzheim„ans je 50 Sänger einen Delegierten zu gewähren"
abgelehntioorden war . Zu 8 6 wird beantragt , datz die Generalversamm¬lungsprotokolle für die Sängerzahl zu entnehmen find, die nachder letzten Umfrage des -Gauvorstandes festgestellt worden ist.Tiefer Antrag wird mit der Erweiterung , datz auch die Kritik-broschüveu in derselben Zahl zu entnehmen sind, angenommen .Zu 8 16 wird beantragt , datz „bei Auflösung eines Gauvereinsdas gesamte Pereinsvermögeii dem Gau zufalle"

. Auch dieserAntrag findet Annahme . Ein Antrag der „Harmonie "-Karls -rühe , „ die BundeSzsichen -den -Gauvereinen zum Preise von30 Pfg . zu überlassen"
, und ein solcher der „Freundschast"-Freiburg , „ die -Säugerseste alle fünf Jahre abzuhalten ", wirddem Bundesvorstand überwiesen . Die Revisoren beantragen ,in Zukunft sämtliche Bücher und Werke zuzuweisen, worüber-derselbe -bei allen Revisionen Abrechnung zu legen hat . DerAntrag wird ebenfalls angenommen .Damit -war die Tagesordnung erschöpft . Der VorsitzendeMarum schloh die Tagung nach einem kurzen Rückblick über diegeleistete Arbeit mit einem dreifachen Hock» auf die Arbeiter -sängerbcwegnng, dem die Delegierten noch den gemeinsam ge¬sungenen -sängergrutz folgen lietzen .

fius der Partei.
Grötzingen, 18. April . Sozialdem . Verein . Wir^ machendie Mitglieder -darauf aufmerksam, datz am - morgigen sonntag ,nachmittags 2 Uhr, im „ Löwen" die -diesjährige Generalver¬sammlung statisindet , wo jeder Parteigenosse es sich zur Pflichtmachen soll, in derselben zu erscheinen .

Forchheim , 19. April . Wir wollen nicht unt -erlaffen, noch¬mals auf die Protestversammlung morgen vormittag y3 ll Uhrhinzuweisen. Es wird gebeten, pünktlich zu erscheinen, da dieVersammlung um 12 Uhr beendet sei-n mutz . Die in- Aussichtstehende Neubelastung der minderbemittelten Bolksklassen-durch die dem Reichstage zugegangene Militärvorlage mutz esjedem - Arbeiter zur Pflicht machen , in Versammlungen dagegenzu protestieren. Hauptsächlich gilt das auch für die jüngeren ,dem politischen- Leben sich noch sehr fernhaltenden Arbeiter . Auchden Landwirten , die unter den» Steuerdruck nicht minderzu leiden haben, dürfte eine Autllärung ni -chis schaden. AlsoParteigenossen , agitiert ! Die Losung sei : Aus in die Protest -Versammlung!
Berghaupten bei Gengeubach, 17. April . Bei der General¬versammlung des sozialdemokratischenVereins wurden für denseitherigen Vorsitzenden Gen . Th . Walter , Gen . Franz Blumgewählt . Vau den- übrigen -

Vorstandsmitgliedern wurden die

Leite 2.Gen. G . Lin hart » als Kaffier, -St . Brüderle als Schrift¬führer , Th . Walter urrd G . Harter als Revisoren gewähltAlle Zuschriften sind -cm den Gen . Franz Blum zu richten.

KommunnlpoUtik,
Der Voranschlag in Schwetzingen. Nach der nunmehr er.folgten Ausstellung -des Voranschlags für das Jahr 1913 betra¬gen die Gesamtein -nahmen der Stadt 15-8 227 Mk . , die Ausgaben382 648 Akk. und der somit zu deckende Aufwand 224 421 Mk.Zur Deckung dieser Summe ist eine Umlage von 47 Pfg . (bisher -42 Pfg . ) erforderlich.

Ergebnislose Bürgermristerwahl in Unterprechtal. Auch derzweite Mahlgang der Bürgermsisteupahl ist ergebnislos verlau¬fen. Zwei Kandidaten- -erhielten je 32, ein dritter 1 Stimme .'

stus dem Lrmde.Aus Grötzingen schreibt man unS : Im vorige»» Jahre wollt«die Tomänenvermaltung die vom Ersenbcchnfiskus übernommene •Materialgrube im Gewann -Sandseld parzellewoeise an die hie.sigen Landwirte auf 3 .Jahve zur Bewirtschaftung abgeden.Ahm konnte dabei die Beobachtu »»g machen , datz keine Geneigt¬heit hierzu Vorhand«!»»» war. Nun hat die ÄnuänendiveMondas Gelände in eigene Regie übernommen . Man suchtdas Gelände wieder dadurch urbar zu machen , datz jetzt ein Ber- .bindungsgraben ( zwischen Gietzbach und Materialgrube ) Herlgestellt wurde , der bei Hochwasser die Materialgrube unterWasser fetzt, um so nach und nach durchAblage-rurig- vonSchlamMdas zu Wiesen hergestellte Gelände ertragsfähiger zu gestalten.-Mit der . Herstellung dieser Arbeit wurde der DomänenralKirchner betraut . Von den dabei beschäftigt gewesenen Ar»beitcrn wird nun bitter geklagt über die Behandlung von- Seitendceses Herrn . Ilber nicht allein die dort beschäftigte»» Taglöhnerwurden so schroff behandelt , sondern auch der Akkordani, der dieseArbeiten ausgesührt hat . Ebenso erging er dem von der Do-mänendi-rektivn- angestollten Wiesenrneister -Schumacher uWir sind aber der Ansicht , datz ein Herr, der eine so hohe Stell «bekleidet , andere Umgangsformen sich airgewöhnen sollte , zumalwir nicht mehr in der Zeit der Sklaverei leben, sondern- im 20.Jahrhundert , wo der Mensch auch vor einem Domänemrat schonansängt .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei und LetzteNachrichten: Wilhelm Kolb; für Gewerkschaftliches , SozialeRundschau, Genoffenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neuesvom Tage : Hermann Kabel; für Kommunalpolitik, Aus de»;Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :i. V. : Gustav Krüger, alle tn Karlsruhe , Lnisenstr. 24.
Geschäftliches .Alles , was Gewürz heißt, soll von der Ernährung Leber-,Nieren - oder Herzleidender ausgeschlossen - sein, doch werden di«

-Speisen dadurch schmacklvs und monoton. Hier Abhülfc zu schaf¬fen und denPatienten trotzdem zu einer abwechslungsreichen undschmackhaften Kost zu verhelfen, »st in hervorragender Weist„Kufeke " geeignet und berufen . „ Kufeke " erfüllt alle Be¬dingungen , die unter diesen Umstünden au ein Nährnrittel ge¬stellt werden müssen; es ist reizlos , von angenehmen» Geschinack,bietet die Möglichkeit , mit anderen Speisen gereicht werden zukönnen, und verleiht diesen Gerichten überdies infolge seinesreichen Gehaltes an leicht verdaulichen Nährstoffeil eirren we¬sentlich höheren Nährwert . Man fordere in AMHeken und Dro¬gerien die 104 ,„Ku f e ke"-Kochvezepte, die kostenlos an Inter¬essenten verabfolgt werden.

«k

VollständigerAusverkauf
wegen Geschäftsaufgabe .Ich gebe hierdurch dem verehrl. Publikum bekannt, dass ich mein gesamtes Warenlager in

fertiger Herren - und Knaben ■ Konfektionwegen Aufgabe meines Geschäfts einem

unterstellen werde, in welchem die Preise

bis zu 501o herabgesetzt sindr Der Ausverkauf beginnt am Mittwoch, den 23. ds . Mts. *7Zum Zwecke der Vorbereitung bleibt mein Geschäft am Dienstag f den 22 . April geschlossen !

Adolf Stein
.74 Kaisersfrasse 74

am Marktplatz
Am 22 . April erscheinen in den '

Tageszeitungen meine Spezial-AnzeigenEs liegt in jedermanns Interesse, mit seinen Einkäufen bis dahin zu warten.
74 Kaiserstrasse 74

am Marktplatz
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Todes -Anzeige.
Heute Abend entschlief sanft nach schwerem Kranken¬

lager meine innigstgeliebte Gattin , unsere teure Tochter,

Schwester und Tante

Frau LydiaWolff
geb . Tannenbaum

im 50. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe ,
Hiinfeld ,
Frankfurt a . M. ,
Saarbrücken ,

17. April 1913 .

Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 20. ds . Mts . ,

nachmittags 5 Uhr, vom israeL Friedhofe aus. 472

Blumenspenden nnd Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Radfahrer ! Aufgepasst ! Radfahrer !
Um jedem Radfahrer die Mühe zu ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
von auswärts ' zu beziehen , verkaufen wir 328

Fahrräder mit Gummi Decken Schläuche

von Mk. 50 .- an vsn Mk. 1 .90 an von Mk . 1 .80 an
bis zu den ältesten und besten Qualitätsmarken .

Lenkstangen , Pedale , Ketten, Sättel , sowie sämtl .
Ersatzteile zu billigsten Preisen .

^Grosses Lager in Ia . Marken - Räder.
- - Beachten Sie unser Schaufenster . = =

Hartung & Biiger , Fahrradhandlung
baden : Kaisersfr . 23, Telefon 3349 - - Mariensfr. 58, Telefon 3211.

Teilzahlung gestattet , if “ Billigste Bezugsquelle für kleinere Händler.

Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

sind fortwährend in meinen grossen
Verkaufs -Räumen ausgestellt . Diese

rosse Auswahl in Verbindung mit den billigst gestellten
“ bietet Ihnen

348gros
Preisen bei nur
beim Einkauf

erstklassigen Fabrikaten

HT die grössten Vorteile
und liegt es in Ihrem eigenen Interesse von diesen Vorteilen

Gebrauch zu machen.
Empfehle :

Hübscher Kinderwagen zu Mk. 13 .50,15 .- , 18.- u . 22.-

Eleg . Kinderwagen , m . Gummi u. Porzellangriff
zu Mk. 22 .50, 25.-, 28.50 und 45.-

Klappwagen , mit Gummi , gepolstert
zu Mk. 8.50, 10.50, 12.-, 15.- und 30.-

Karlsruhe
Kaiserstrasse123.

Spezial -Geschäft für Kinderwagen und Korbwaren.

Versand franko .
Katalog gratis .

Einige Saufen)
Mnrk Gewinne

tarnen in bei letzten Woche in
meine Kollekte und werden sofort
ausbezahlt oder getauscht gegen
Mühlhauser , Pfälzer Kreuz,
Rhein . Luftlose ä 50 Pfg.,
Darmst . Schloß , Maimarkt
Stück 1 Mk .. Südpolar und
Nürnberger ä 3 Mk. 476

Carl Götz
Hebelstr. 11/15 , b . Rathaus.

-l-GmeHmre^-
Kopf oder Bart , erhalten ihre
Farbe und natürlichen Jugend¬
glanz durch meinen erprobten
und bewährten Haarfarbewieder «

hersteller „ Armnlator " .
i/i Fl . Mk . 3.—, Porto 20 Pfg .,

Nachnahmeporto extra. 5541
K. Kaltenbach,

Straßburg t. Elf ., Feggaffe .

lesidenz-
iTheater

Ufaldsfr. 30.
Ununterbrochen Vorführun¬
gen von nachmittags 3 Uhr

bis abends 11 Uhr.
Vornehmstes und elegantestes
Unternehmen am Platze . — Ei¬

gens zu diesem Zwecke erbaut .
An Nachmittagen und

Vorabenden
Rendezvous aus der Gesellschaft.
iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiii

Programm
nur für Samstag , 19 . , bis inkl .

Dienstag , 22 . April 1913.

Die Fremde.
Dramatisches Bild aus dem
Leben einer holländischen

Fischerfamilie v . G. Mitchell.
Hervorragendes Kunstwerk

in 3 Akten . 481

Max Linder ist von seiner
Tournee durch die Hauptstädte
Europas , wo er überall Lor¬
beeren geerntet hat , zurück

und spielt

Max wird Segler.
Die Ufer der Semoy.

Natur -Aufnahme.
Die Semoy, ein französisch-

belgischer Fluss , entspringt
bei ArlonVi Luxemburg .

PathMournal.
Zuverlässige Wächter.

Amerikanische Humoreske .

Die französ. Spiontn .

Große Posten bessere

HerreMider
stOWe «

smieLM-M

COW -M
sind enorm billig abzugeben.

Ktiserftr. irr, lD.m
Ecke Kaiser- und Kreuzstraße

Eingang bei der kleinen Kirche.

Eilt! 22. April
sicher Ziehund der

Soldatenheim -
ßeld-botferie

Gesamtgew .bar ohneAbzug

10000 Jfflt.
Hauptgewinn 425

4000 mark
1616 Gewinne

6000 mark
Losta504M,1tt^
empfiehlt Lotterie -Untern .

I Rtürmflrstrassbur^i E-
Ji OlU1IIIOl Langstr . 107.
In Karlsruhe : Die Gr. Bad .
Lotterie - Einnehmer und

alle Losverkaufsstellen .

Ein gut erhaltenes Kinderbett
_ ein gut erhalt. Küchenschrank
sind billig zu verkaufen .
Mühlburg , Hardtstr . 22 , 2 . St .

Rollen -Umzüge ‘‘» ■t
(bei Regen gedeckte Rollen) be¬

sorgt billig K. Mulfinger ,
Dienstmann Nr . 1, Lessingstr . 3» .

(gJLAprfjwlw 3& Xüifcst.) (8 .- (Sa3en <
W . to !
IWa

nU& jUsJjmr

tArniMjiXJ’X+s Xlw
Stmwd&r.

wJt *

ßinorrBlöipagfö und
Kinderstnhl , verstellbar , sehr
gut erhalten , billig zu verkaufen.

Wllhekmstr . »9 , 2 . Stock.

(Brühbohnen)

Pfund I 9 Pfg.

BeWsttgiMg^ ^ ^
Tag von

einer Frau gesucht .
Tchützenstr . 67 , H . 4. St .

hme»Wrad,
*"*-

gut erhalt ,,
ist billig zu verkaufen. 483
Krieastr . 152 , Htb . 3. St . !.

' ß rinkt Union 3ier !
H ft. Kelle 8xport> und ft. dunkle LsgerKiere

WM" in der Lrsuerei suk Flasche» gezogen . "MW soa

Teiejon r« . Union-Srauerei Karlsruhe.

Fräulein
es blitzt

beim bellen Sonnenfcbeinenur ,

wenn Sie Ihre bübfeben Füß¬

chen mit Schuhen umgeben , die

nur mit Pilo geputzt find . So

halten es alle anderen und —

man siebte ihnen an .
Sie können Pilo in schwarz ,
braun , gelb und weiß haben .

(marke Schwan )
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seifix gibt durch ein¬

maliges viertelstündiges Kochen
schneeweiße Wäsche, wie auf dem

Rasen gebleicht . — MachenSie
einen- Versuch!

ik
‘
; -v ^ Vj

; : « v . Yki

Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 19000 tons

grossen Doppelschrauben
Dampfern der

Red StarLine
Erstklassige Schiffe .
- Massige Preise . =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Siar Linie, Antwerpen
Richard ersehener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬

strasse , Karlsruhe .

Jtrbritaorrgrbgag.
WZum Neubau des „Kinder¬
heims " , Ecke Wiesen - undSybel -

straße sind die
Schlosserarbetten

zu vergeben.
Angebotssormulore und Zeich¬

nungen können beim städt. Hoch¬
bauamt , Karl -Friedrichstratze 8,
Zimmer 170, abgeholt , bezw .
eingesehen werden.

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis
Freitag , den 2 . Mai 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
mit entsprechenderAuffchriftver¬

sehen , einzureichen. 486
Karlsruhe , 19. April 1913.

Stadt . Hochbanamt .

Bekanntmachung .
Das Grundbuchamt bleibt

wegen Reinigung der Dienst¬
räume am nächsten Montag
den Kl . April dS. Js . ge¬
schloffen. 432

Karlsruhe , den 16 . April 1913 .

Das Grnndbnchamt .

>>>/orgenstr . fl, 2 St . links
ovl ist ein möbl . Zimmer
an soliden Herrn ober Fräulein
sofort zu vermieten.

Strrhlflechterei
K. Lauinger , Marienstr . 75 , 4.

Neue

Algier-
Kartoffeln

3 « d , 40 Wn-

Pkd. 1 *80 Mk.

Feinste

ITiafjcs-
ßertoge
Stück 20 PIü

Pariser

Kopfsalat
3 8 »p[ 35 Pf«.

Holländer

$cMangen>
Kurilen

Stück 40 - 45 ^

neue

Cgypter
Zwiebeln ]

» . 7 »

Schneide-
höhnen
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ICOLOSSEUM
Telefon 1938 . 1

>g Lustige
Bühne .Heute Sonnabend , den 19 . April :Der tollste aller Schwänke !

I ? Nein Bruder, das’n Luder?Riesen Lacherfolg !
Morgen Sonntag , den 20 . April :

? gr !
vorstelInnge ^ I

I Nachm , I Uhr;

Der Gipfel derKomik!

„Schieber“.
Schwank in 3 Akten .

Abeids

ss Einzige ss
Sonntags -Aufführung
mein Bruder, jdas’n Cuder.

Ab Mittwoch, den 23 . April : 473 IWM" Nur 3 Aufführungen "WDW
Ein dreieckiges Verhältnis.

lLachen!Lachen! Lachen!]
Wie neugeboren

steht man auf, wenn man auf

Karrers
Pafenf-Sprungfederrosf
geschlafen hat .
Jeder gewöhnliche Bost oder Ket-tenrost wird in Karrers Patent-
Sprungfeder- Rost umgearbeitet.

Patentamtlich geschützt .
Lagerhaus und JttSbeihandtungPbilippstrasse 19 . — Telephon Nr. 1659 .NB. Die umzuarbeitenden Röste werden morgens abgeholt
und abends abgeliefert . *

354

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
If

för Herren und Damenin eleganter undj solider Aus¬führung zum Einheits -« U'mihii preise von itimiinii

Hk. 6 .75
jedes Pnar ohne Ausnahme inneuesten englischen , amerika¬nischen u . Mutschen Fassons .

Schnür-, Schnallen - u. Zugstiefelmit und ohne Lackkappe ,schwarz und farbig , auchAM"
Bergsteiger . TWU

Trotz des billigen Preises nnrgute,dauerhafte und zuverlässige Ware.
Ein Blick in mein 8«Hän¬fenster sagt Ihnen alles.Ein einziger Versuch machtSie zum dauernden Kunden.

Schahhaus „Arips“
Kaiserstr . III .

471

Bekanntmachung .Herr Arbeitersekretär Albert WM , stellvertvetender Obmanndes geschäftsleitenben Vorstandes der Stadtverordneten , hatunterm 5. d. M . sein Statt als Stadtverordneter und damit auchdas Amt des stellvertretenden Obmanns niedergelegt. Die Zu¬wahl eines Mitgliedes des geschästsleitenden Vorstandes derStadtverordneten anstelle des Herrn Willi fand am 17. d. M.statt . Jur Vornahme derErsatzwahl des stellvertretenden Ob¬mannes des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordnetengemäß 8 50 Absatz 1 der Städteordnung beehre ich mich, dieHerren Stadtverordneten aufFreitag , den 25. April d. I , nachmittags 3 Uhr,in den großen Rathaussaal einzuladen . Die Wahlhandlungdauert von 3—3t4 Uhr.
Wahlberechtigt sind nur Stadtverordnete , wählbar nur Mit¬glieder des geschästÄeitenden Vorlandes der Stadtverordneten .Die Wahl geschieht mi-ttelst geheimer Stimmgebung , wobei dierelative Mehrheit der Stimmen entscheidei . Das Amt des Ge¬wählten dauert bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahlder Stadtverordneten .

Karlsruhe , dem 16. April 1913 . 449Der Obmannde- geschäftsleitendrn Vorstandes der Stadtverordneten :_ E . Frey .
_ _Bekanntmachung .Bei der heute durch den BürgerauSschuh vorgenommenenErneuevungSwahl von 5 Mitgliedern in den Verwaltungsrat desWaisenhauses wurden mit Ärntsdauer von' 6 Jahren gewählt :1. Herr Dr . Gustav Binz , Stadtrat ,3. Herr Karl D i e b e r , Stadtrat ,3. Herr Ludwig Kappele , Stadtrat ,4. Herr Karl Markstahler , Privatmann ,5. Herr Adolf Meetz , Stadtrat .Die Wahlakten liegen vom 19. d. Mts . an während 8 Tagen

im Rathaus , 2. Stock, Zimmer Nr . 76, zu jedermanns Gnusicht auf .
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahlmüssen innerhalb dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oderdem Großh . Bezirksamt schriftlich oder mündlich zu Protokollmit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht werden.Karlsruhe , den 17. April 1913 . 468Der Stadtrat :Dr . Horst mann . _ Riedinger .

Bekanntmachung .Die Ersatzwahl zweier Mttglieder desgeschäftsleitenden Vorstandes der Stadt¬verordneten betr .Bei der heute fiattgehabten Ersatzwahl zweier Mitglieder
des geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten wurdenmit Amtsdauer bis nach den nächsten regelmäßigen Erneuerungs -Wahlen des Bürgerausschusses gewählt :1. Herr Martin Vechtel . Rechnungsrat,S. Herr Heinrich Sauer » Geschäftsführer.Die Wahlakten liegen vom 19. ds. Mts . ab während 8 Tagen

im Rathaus , 2. Stock, Zimmer 66 . zu jedermanns Einsicht auf.Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahlmüssen innerhalb dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oderdem Großh . Bezirksamt schriftlich oder mündlich zu Protokolls
mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht werden.Karlsruhe , den 17. April 1918 . 470Der Vorfitzende der WahlkommiffiontE . Frey .Obmann des geschästsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten .Zum Ziel gelangen Sie nur mitdem 475

Nordland-Fahrrad
Stahltjesellschaft;

Karlsruhe, Katsersfrassa 81/83.
„Nordland“-Fahrrad süi&*r. »s .Laufdecken . . von 1 .75 an„ mit6 MonateGarantie 3 .50
„ „ 12 , . 4 .50

Gebirgsdecken . . . . 3 .00
„ mit Garantie . . 3 .75Luftschlauche . von 1 .70 anKerzenlaternen , ff. vemick . 2 .-Oellatemen . —.70

Acetylenlaternen . . . 1 .50Fahrradschlilssel . . . —.30Schutzbleche
die Garnitur —.70

Sattel . 1 .60Hosenklammern 1 Paar —.02Fusspumpen . —.55Ketten , prima . . . . 1 .05Korkgriff . . 1 Paar —.15Rucksack . —.50Glocken . —.13Fusshalter . . 1 Paar — .15Gummilösung . . . . —.04Revolver . 3 .25
Reibrfidehenfeuerzeugmit 1 Ersatzstein . . —.28Reparaturen werden schnell u. billig ausgeffihrf

Bekanntmachung .
Die Wahlen zur Landwirtschaft»?kammer betreffend.Die Listen der bei den Wahlen zur Landwirtschaftskain.

mer Wahlberechtigten liegen gemäß § 5 der Wahlordnung vom
8. Januar 1907 von

Smnstag , de» 19. April d. I . anwährend 8 Tage«, an den Wochentage « von 8—12 Uhr vormit¬tags und 2—6 Uhr nachmittags , am Sonntag , den 29. April d. I ,
von 19—12 Uhr vormittags , zur Einsicht der Beteiligten offen,
und zwar die Wählerlisten für den 1 Wahldistrikt (StadtteilMihlburg mit Rheirchasen und Stadtteil Grümmnjel ) und den
2. Wahldistrikt (die Altstadt Karlsruhe einschliesstich des Bann .Waldes, des Wasserwerks und des Schützenhauses urid StadtteilBeiertheim ) im Rathaus , südlicher Flügel , 2. Stock, Zimmer
Nr . 45, die Wählerliste für den 3. Wahldistrikt (ehemalige Ge.marckung Daxlanden ) , für den 4. Wahldistrikt (ehemalige Ge¬markung Rintheim ) und für den 5. Wahldistrikt (ehemaligeGemarkung Rüppurr ) in dem Geschäftszimmer der Gemeinde¬sekretariate dieser Stadtteile .Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält , kanndies innerhalb 8 Tagen nach den» Beginn der Auslegung beimStadtvat schriftlich anzeigen oder mündlich zu Protokoll gebe»

und muh die Beweismittel für seine Behauptungen , falls diesenicht amtskundig sirid, beibriitgen . Nach Ablauf der obenbezrich »neten Frist sind keine Einsprache« mehr zulässig.Rur die in de« Wählerlisten Eingetragenen können sich ander Wahl beteilige« .
Karlsruhe , den 17. April 1913 . 462Der Stadtrat . ;Dr . Horstmann .

_ Raab.

WnlberhslNWWe fiir Mönner
bei Ettlingen.Unsere Walderholungsstätte im HellbergwaH bei Ettlmgri ,

wird am 15 . Nlai wieder eröffnet. Aufnahme finden Gr -holnugsbediirftige jeder Art . Die Pfleglinge unterstehen̂ständiger ärztlicher Ueberwachung. Kranke, welche der ärztlichenBehandlung bedürfen, sind ausgeschlossen .Der Verpflegungssatzbeträgt bei Tagesaufenthalt 1 Mk. lOPfg.,
bei ständigem Aufenthalt (Tag und Nacht fiir entfernter Woh¬nende) 2 .Ml. pro Tag.

Anmeldungen find an die Äassenverwaltnug des Bad.Frauenvereins in Karlsruhe, Gartenfir. 49 , zu richten,woselbst auch die
Aufnahmebedingungen und Wochenfahrkartenfür die Albtalbahn abgegeben werden. 474Vorstand des Badischen FravenveremL

L

Spielyereinipg
Fürth

Ostkreismeister
gegen

K.F.V

mt *

J . Blnmte
2na md

StomrrictoiusflmU r St an»e« f.3 0ton «. f. Star j ,« « Gebranch, tüdÄ -Le « ach- und abmmhW.knUvte Ho&gattnrlBiin affen Stege«G«We **i> dauerhaft, flteMAlkes eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb. Preislistengratis . Rur bei 8288
9 Schützenftr . 40.Rabattmarken .

Brauerei M

Sk Rastatt . FRANZ-BiER!

Persil bleibl
grosse Erfolg !

Das beste selbsttätige
Waschmittel für Weiss - und Wollwasche !

Kein anderer Waschzusatz erforderlich, da hierdurch die -, , ,Wirkung beeiniriiebtigt . ,der Gebrauch verteuert Mird.fE '
HENKEL & Co ., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebtenHenkel ’s Bleich - Soda .

Ueberall erhältlich,niemals lose, nur in
Original-Paketen.
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